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rag ben die Spuren selner Entstehung Aall sich. Wır haben Ja 1LUF dıe
Notizen des Lehrers Rıeg] MASE: uU1S. Daß dabe1 manchmal Anlaß einem
Mißverständnisse gegeben ist, daß sich etiwa einmal ein Wiıderspruch iindet,
tualiısmus“
ist N1C verwundern. S0 redet Rıeg]l Seite VON „katholischem Spir1-eite und 145 werden WIT wıeder elines andern }belehrt.Solche inge kommen jedoch 1Ur vereinzelt VO  z

(Jskar Pollak, dessen Studien hauptsächlich dem Jahrhundert DC-widmet Sind, hat dıe Frgebnisse der Forschung se1t Rıegls Tod als Kr
ganzung des Werkes 1ın Anmerkungen zusammengestellt; Yanz 1A1 und
ohne Aufdringlichkeit. Register erleichtern dem Benützer dıie Arbeit.
Tateln In Netzdruck unterstutzen die Ausführungen und machen das Buch

einem Prachtwerk.
Innichen. Ferd e1m

nventar des Landesregierungsarchivs in Salzburg, C E: tet
den Beamten dieses Archivs 1mMm Auftrage des Ministeriums des
Inneren. Aus der H1: und Staatsdruckerei, W 1en OL

Endlıch Tolgt auch die Osterreichische Reglerung dem Beispielederer Staaten und macht durch die Merausgabe übersichtlicher Inventare
das Salzburger Inventar ist mit Nr. ‚RE bezeichnet selne archivalischen
Schätze einem ogrößeren Benützerkreise als bısher zugänglich. 5 1st eın
kleines, aber inhaltsschweres Hefft, das mit vorliegendem geboten WIrd. Die
Einleitung bringt kurz dıie (jeschichte des Salzburger AÄrchives, welches 7ARHE
/eıit der geistlichen Landesfürsten eines der altesten VON Deutschland g-ist Nach Verlust seliner Selbständigkeit begann 1m Jahre 1806 dıe
Auslieferung der salzburgischen Urkunden und „Aktenantiquitäten.“ raf
Stadion, VO  am Bıissingen und Vierthaler dabe!l besonders alg Immer-
hin verblieb aber noch eın schöner e1l VO schriftlichen Denkmälern Z
rück, mehreres kam DA und 1828 Von Wıen wıieder nach Salzburg, be-
sonders JeNES. Was sich aut die Verwaltung des Kronlandes DEZOZ. Das
CUE Inventar bietet über die Urkunden und Bücher FÜ = 22 und über
die vielen Akten 37 — 88 erwunschten Aufschluß.

Für die (ieschichte äalterer gelistlicher Stiftungen enthält das alzbur-
Qr Regierungsarchiv mit AÄAusnahme des ehemaligen adeligen Domkapitelsund des Steuerfaches, welchem alle geistlichen Grundherrschaften unter-
stellt 308  J nichts Erhebliches, da St. Peter, Nonnberg, Mıiıchaelbeuern 1m
ungeschmälerten Besitze ihrer Archive SInNnd Nur Mondsee kommt infolgeErwerbungen AaUSs salzburgischem Urbargebiet und Urenzirrungen ın denUrkundenbeständen und Akten VO  x uch St ambrecht haupt-sächlich 424 se1ines lange anhängigen Fxemptionsstreites mit der CIZ-bischöflichen Kurie. Von den Urkunden des Landesarchives sSind alleäalteren bis 1400 (72) iın Regestenform und jene VO  — A In eliner
übersichtlichen Tabelle nach Provenienz und örtliıchem Umkreis angegeben.Die Steuerbücher des und die vielen Urbare des Jahrhunderts bieteneine willkommene Ergänzung der mittelalterlichen Wirtschaftsgeschichtedes Mochstiftes, während das VON 1500 ziemliıch geschlossene Akten-
mater1al ın über Abteilungen einen sehr VCHNAUCNH Einblick In die Leitungund Verwaltung des salzbur
gang in 1in Österreichisches Kronland tun äßt

gischen Kleinstaates bis Zu definitiven Veber-
St
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ben VOINl Rupert Jud,

München 1913 ] entner.
VON Hofprediger Geoks 5t1pbetger.



[592 Literarische Umschau

G ist nıcht nötig die Lobsprüche wiederholen, mit denen dieses.
Buch bel seinem ersten Erscheinen VO  —_ erfahrenen Männern, namentlich
VO  — Predigern begrüßt worden ist. Nur einıge Ofte, die 7zu weliteren
tudium AaNregel möchten, selen dieser dritten, 1 dankenswerter Weise VeTl-
mehrten Auflage mi1t auf den Weg gegeben. Fur jene, dıie Odilos leben-
1ges Wort nıe vVernommMmMen haben, tragen diese Predigten mehr den Cha-
rakter VO  z Briefen, angelegt auft ein oitmalıges Studium, als jenen VO  —; Re-

Der WEeTILNden, die beim einmalıgen Anhören ihre N Wirkung iun
die Zeichen nıcht irugen, werden diese Predigten noch Tür viele kommende
(ijeschlechter ein wertvolles CGiut bleiben. Dafür bürgt schon hre klassisch
einfache, Tfeilerliche Sprache, und auch die vielfache Anlehnung lateinische
Stilform (die on Odiılos großem elster Augustinus herrührt) wırd da-
tür eın Hındernis se1n, INa S1e uch nicht jedermanns Stilideal enitspre-
chen in se1iner SJaNZCII Lehrweise hat Odılo auch i1ne eigene seliner 111-
tellektuellen atiur entsprechende innere FOorm der Darbietung: Er begnügt
siıch nämlich melistens amıt, die G’ilaubenswahrheiten und die Forderungen
der (Giebote (Ciottes als vernünitig, schön und out darzustellen, ohne Dbeson-
deres (jewicht auft dıie ewegung und Anspornung des ıllens egen
Nun g1bt ohne /weifel Menschen, und für andere YEWISSE Zeıten, in
denen es ihnen nicht sonderliche Mühe kostet, das ute tun, sobald s1e
C als vernünitig und schön erkannt haben Für solche Menschen und für
alle, dıie tiefem Denken veranlagt sınd, werden diese Predigten sehr viel
bieten ; solche werden immer wieder, namentlich in /Zeıiten gesteigerten
Innenlebens dazu zurückkehren. CGileichwohl st. auch anders Veranlagten
vieles gyeboten un WAaTr 1n einer Form, in der leicht nachhause geiragen
und bewahrt werden kann; denn der Vertasser knüpft die Wahrheiten geIn
Al volkstümliche Kedensarten und Sprichwörter und ist 1n guter Kenner
des Lebens Seine Weisheit hat sıch Odılo Tast ausschließlich Aaus der
„geistigen potheke der Schrift“ geholt, ın der sich out auskennt.
Fın nTanger hat Mühe, den einzelnen SALZ, ein Kapitel und dessen SE
sammenhang begreifen. ()dılo ber schaltet mıit den orten der

Schrift, als ob S1e ihm Danz eigen geworden waäaren. Fr führt 115
VON einem Bibelwort 1n Qalz überraschenden Gedankengängen einem
andern nd 1U Tällt VO  n} einer Stelle autf die andere nelles l icht
und VOTL beiden aut uUuNsere Seele Vor allem liebt den Paulus und
mıit ihm o1bt 1ebsten die ogroßen, alles umspannenden Rıc  inıen
des Cilaubenslebens. Für eines ber sollen WIT Odilo besonders dankbar
se1nN, alür, daß nichts elrg predigt als den oroßhen päaulinischen
und echt benediktinischen (jedanken VOIl der 1e'

W ıllibald Rauscher.

Ännus lıturgicus Cu introductione in discipliınam lıturg1icam. Autore
Michaele (jatterer 111xta nNOvissimas rubricas emendata.
Fel Rauch, Innsbruck 1912 XVI und 4724 Seiten. 3.40

S ist in gewIlsser Hinsicht eine undankbare Aufgabe, 1n der eıit der
lıturgischen Reformen 1ın derartiges lıturgisches Werk 1NCL herauszugeben.
Man möchte sich unwillkürlich versucht tühlen, zuerst einen entsprechenden
Abschluß der Verordnungen aus Rom erwarten. (jatterers uch iSst
ber Tast unmittelbar VOT dem Frscheinen des Motu propri10 VO Juli 1911
un der ONSs „Divino alflatu“ OM Nov 1911 in Auflage 1m Drucke
vollendet worden 1 )as hatte einerse1its schon in der Auflage einige
Addenda verlangt, andererseits In der Auflage iıne teilweise Umarbei-
tung notwendig gemacht. Be1l kleineren Abänderungen, 33 I& SOÖ,
106, 109, 1135 USW., sieht man QYallzZ olfenkundig das Bestreben, durch Kür- yn SEZUNgenN 1im Ausdruck eicC den Umfang des Buches WIE bisher erhalten


